
22

KantonUri Mittwoch, 30. Oktober 2024

Bauprojekte stehen vor dem Abschluss
AnderGeneralversammlung der Zaku sind das Budget 2025, Bauprojekte sowie Abfallbewirtschaftung traktandiert.

Am4.November treffensichdie
VertreterinnenundVertreterder
Gemeinden als Aktionäre der
Zaku (ZentraleOrganisation für
die Abfallbewirtschaftung im
KantonUri) sowiediegeladenen
Gäste zur ordentlichen Herbst-
Generalversammlung. Im Zen-
trum stehen dabei das Budget
2025 sowie Informationen zu
Bauarbeiten auf der Deponie
und zur Abfallbewirtschaftung,
geht aus einer Medienmittei-
lung der Zaku hervor.

Die gesammelten Abfall-
mengen im Kanton Uri verän-
dern sich laut Zaku seit Jahren
nurgeringfügig.Ebensoseiendie
SchlackenlieferungenaufdieDe-
ponie längerfristigvertraglichge-
sichert und in konstanter Höhe.
Dieswirke sich auf das vomVer-
waltungsrat präsentierteBudget
2025 aus, welches gegenüber
dem Vorjahr nur geringfügige
Änderungen erfahrenhat.

Bauarbeiten laufen
aufHochtouren
Den budgetierten Umsatz von
knapp 10 Millionen Franken
würden zu etwa einem Drittel
die Abfallbewirtschaftung und
zu zwei Dritteln die Erträge der
Deponie bestimmen. Das vor-
aussichtlich gute betriebliche
Ergebnis erlaube es, einen Teil
der Investitionen direkt abzu-
schreiben sowieRückstellungen
fürdenAbschlussunddieNach-
sorge der Deponie Eielen zu tä-
tigen.DerVerwaltungsrat bean-
tragt den Aktionärinnen, das

Budget mit einem gegenüber
dem Vorjahr höheren Jahresge-
winn von 177’596 Franken zu
genehmigen.

An der letztjährigen Gene-
ralversammlung haben die Ak-
tionäre zwei Rahmenkredite
von 6,4 Millionen Franken ge-
nehmigt.Damit soll dieLogistik
der Deponie so optimiert wer-

den, dass die angelieferten
Schlackenbis zumDeponieende
in rund 20 Jahren mit Förder-
bändernaufdieDeponie ausge-
tragenwerden können. Die An-
lage zur Metallrückgewinnung
aus der Schlacke soll revidiert
und dem aktuellen Stand der
Technik entsprechend umge-
baut werden.

Im Laufe des Frühjahrs 2024
konnten alle Arbeiten für die
Realisierung dieser beiden Pro-
jekte nach öffentlichen Submis-
sionen grösstenteils an Urner
Unternehmenvergebenwerden,
heisstes inderMitteilungweiter.
Die Arbeiten starteten anfangs
Sommer und stehen in den
nächsten Wochen vor dem Ab-

schluss. Aktuell ist die Schla-
ckenaufbereitungausserBetrieb
unddieneueAnlagewird instal-
liert.AbMitteNovemberwerden
dieumgebauteAnlage inBetrieb
genommenunddas neueLogis-
tikkonzeptumgesetzt.Mitdiesen
Projekten können auch die
Staubemissionen aus dem Be-
trieb zusätzlich reduziert wer-
den. Und mit der besseren Me-
tallrückgewinnungausderSchla-
cke leistetdieZakueinenBeitrag
zur Schonung der Ressourcen
undderKreislaufwirtschaft.

Änderungen inder
Grünabfallsammlung
Vor rund 15 Jahren startete die
Zaku mit der unentgeltlichen
Sammlung der Gartenabfälle.
Die zurSammlungnotwendigen
Behälter mussten bei der Zaku
angemeldetwerden. Siewurden
anschliessendmit einemDaten-
chip versehen,mitwelchemdie
gesammelten Grünabfälle ge-
wogenunddenAbgebern zuge-
ordnet werden konnten. Da die
verwendeten Datenchips nicht
mehrproduziertwerdenunddie
UmrüstungaufneueDatenchips
mithohenKostenverbunden ist,
hat derVerwaltungsrat lautMit-
teilung entschieden, ab 2025
vorderhand auf die Anmeldung
der Behälter und die Montage
von Datenchips an den Behäl-
tern zu verzichten.

Eine neue Lösung müsste
erst eingeführtwerden, falls die
Grünabfallsammlung eines Ta-
ges nicht mehr kostenlos ange-

boten werden könnte. Die Be-
reitstellunghat aberweiterhin in
Behälternvon240, 360und770
Litern zuerfolgen.Dazuwerden
Äste gebündelt gemäss den auf
zaku.ch festgelegtenBedingun-
gen gesammelt.

NeuesKonzept für
dieKartonsammlung
Aufgrund der abnehmenden
Kartonmengen aus den sechs-
mal jährlich durchgeführten
Strassensammlungen hat der
VerwaltungsratdasSammelkon-
zept überprüft. Er ist zum
Schluss gekommen, künftig die
Strassensammlungen nur noch
imUrnerTalbodendurchzufüh-
ren. In diesem Gebiet habe die
BevölkerungeingutesAngebot,
ihren Karton bei den privaten
Sammelstellen abzugeben.

FürdasUrnerOberlandund
dieSeitentälerbeabsichtigteder
Verwaltungsrat eine Verbesse-
rung des Angebots mit der Auf-
stellungvonganzjährig zugäng-
lichenPresscontainern an zent-
ralen Plätzen. Bisher sei dieses
verbesserteAngebotbeidenGe-
meinden aber nicht auf grosse
Zustimmung gestossen. Somit
werde die Zaku die Strassen-
sammlungauch imkommenden
Jahr mit einem neuen Trans-
portunternehmenweiterführen.
Die Zaku hoffe, dass in Zukunft
nochmehr Gemeinden das An-
gebot mit den Presscontainern
nutzenwerden, das auch in ver-
schiedenenNachbarverbänden
schon angebotenwird. (sim)

Altdorf kauft Kunst
DieKulturkommission derGemeindeAltdorf gibt denKunstankauf 2024 bekannt.

«2024 ist unsereWahl aufdie Il-
lustratorin Michaela Bissig ge-
fallen»,wirdderGemeindevize-
präsidentSebastianZüst,derdie
Kulturkommissionpräsidiert, in
einerMedienmitteilungderGe-
meindeAltdorf zitiert.

Jedes Jahr erwirbt die Ge-
meinde Altdorf nämlich ein
Kunstwerk und unterstützt da-
mit Kunstschaffende von, aus
oder in Altdorf. Den Kunstan-
kauf organisiert die Altdorfer
Kulturkommission.

Das Werk «didtRiM» von
Michaela Bissig ist eine Bilder-
serie vonBleistift aufPapier. Sie
zeigt vordergründigLandschaf-
ten und Tiere, die bei genau-
erem Hinsehen aus einem wil-
den Mix aus fein gezeichneten
Siedlungen, Figuren und Ereig-
nissen bestehen. «Ein präziser
Blick eröffnet eine neue, ganz
eigene Welt, die das kunstvolle
Handwerkder Illustrationmeis-
terinnenhaft veranschaulicht»,
so Sebastian Züst über die Bild-
serie, diedieKulturkommission
überzeugt hat.

VonHamburg
nachAltdorf
«Ich bin erst dieses Jahr wieder
nachAltdorf zurückgekehrt.Der
Kunstankauf der Gemeinde ist
für mich ein wunderbarer Start
inder altenHeimat»,wirdauch
MichaelaBissig zitiert.Die Illus-

tratorin sei in Altdorf geboren
und aufgewachsen. Schon als
Kind habe sie gerne Bilder ge-
zeichnet, aufdeneneineMenge
loswar. IhreLeidenschafthat sie
inzwischenzumBeruf gemacht.
Nach dem gestalterischen Vor-
kurs an der Hochschule in Lu-
zern hat sie an der Hochschule

für Angewandte Wissenschaf-
ten inHamburg ihr Studiummit
demMaster in Illustrationabge-
schlossen.

Im Januar 2024 ist sie nach
sechs Jahren in der Stadt im
Nordenwieder nachAltdorf ge-
zogen, wo sie nun neben ihrem
Job als künstlerische Assisten-

tin im Bereich Design, Film,
Kunst der HSLU auch als freie
Illustratorin tätig ist. Die Bild-
serie «didtRiM»werde nun ins
Kunstinventar der Gemeinde
Altdorf aufgenommen. Mehr
Bilder vonMichaela Bissig sind
auf michaelabissig.com zu se-
hen. (sim)

Änderung
im Ferienplan
Altdorf Der Erziehungsrat hat
dieErgebnisse einer breit ange-
legten Befragung zur Regelung
fürdie Schul- undFerienzeit zur
Kenntnis genommen. Bei der
Festlegung der Fasnachtstage
und Sportferien, beziehungs-
weise bei deren Zusammenle-
gung,wurdeeineOptimierungs-
bedarf erkannt.

Es geht darum, dass die Zeit
zwischen den schulfreien Fas-
nachtstagenunddenSportferien
nicht zu kurz sein soll, was mit
der bestehendenRegelung etwa
alle drei Jahre der Fall ist. Daher
hat derRat beschlossen, die bis-
herigeRegelungeinweniganzu-
passen,gehtauseinerMitteilung
desKantons hervor.

Konkret dehnte der Erzie-
hungsrat den möglichen Zeit-
punktderSportferienaufdieKa-
lenderwoche 8 aus. Das bedeu-
tet,dass indenJahrenmitBeginn
derFasnacht inderKalenderwo-
che 7 oder später neu zwei Wo-
chen Fasnachtsferien inklusive
SportferienalsRahmenvorgege-
ben sind.

Sosei sichergestellt,dasszwi-
schen Fasnacht und Sportferien
mindestenszweiWochenUnter-
richt stattfinden oder, dass die
Fasnachtstage in zweiwöchige
Sportferien integriert sind. Die
«VorgabenzumRahmenplanfür
das Schuljahr und die Schulfe-
rienabSchuljahr 2028/29»sind
auf ur.ch verfügbar (Suchbegriff:
Ferienplan). (sim)

Die Arbeiten zumUmbau der Aufbereitungsanlage sind fortgeschritten. Bild: zvg

Die Illustratorin Michaela Bissig und Gemeindevizepräsident Sebastian Züst vor demWerk «didtRiM».
Bild: zvg

Vom Altersheim
in die Lokalpolitik
Andermatt DerGeschäftsführer
des Senioren- undGesundheits-
zentrums Ursern hat seine Kan-
didatur fürdenGemeinderatAn-
dermatt be-
kannt gegeben.
Mit langjähri-
ger Erfahrung
im Gesund-
heitswesenund
einer tiefenVer-
bundenheit zur Region möchte
XhavitLipaj (Bild) seine fachli-
che Kompetenz für ein nachhal-
tigesundsozialesAndermattein-
bringen, teilt der Kandidat in
einerMitteilungmit.Seineberuf-
licheVerankerung und sein Ein-
satz für die Lebensqualität aller
Bürgerinnen und Bürger stehen
für ihndabei imVordergrund.

Lipajs Ziel ist es, Andermatt
als lebenswerte Heimat für alle
Generationen zu gestalten. Be-
zahlbarerWohnraum,Pflegeinf-
rastruktur, Tourismusinitiativen
sindunteranderemThemen, für
die er sich einsetzen will. Die
EntscheidungzurKandidatursei
für ihnein logischerSchrittgewe-
sen,umseineberuflicheundper-
sönlicheErfahrung fürdasWohl
der Gemeinde einzusetzen. Er
sei fest davon überzeugt, dass
eine lebenswerte Zukunft in
Andermatt auf einem harmoni-
schen Zusammenspiel von so-
zialer Verantwortung, wirt-
schaftlichem Wachstum und
ökologischem Bewusstsein auf-
gebautwerden kann. (sim)


